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Der SKGB macht sich auf den Weg – Statutenrevision 
 
Liebe Chorsängerin, 
lieber Chorsänger 

Nach vier Jahren(!) fand am 22. 
April wieder eine Abgeordneten-
versammlung mit Präsenz der Teil-
nehmenden statt. (2021 gab es 
wegen der Coronamassnahmen 
nur eine schriftliche «Versamm-
lung»). 

Es hat gutgetan, sich wieder 
von Angesicht zu Angesicht zu se-
hen, miteinander im Gespräch zu 
sein, die Traktanden auf der Liste 
miteinander zu behandeln und 
nicht zuletzt im Anschluss an die 
Versammlung vielstimmig mitei-
nander zu singen. 

Die Traktanden waren durch-
aus von Gewicht, stand doch im 
Zentrum eine nicht unwesentliche 
Statutenrevision, die den SKGB fit 
machen soll für die kommenden 
Jahre, in denen es aufgrund der 
aktuellen Entwicklungen auch für 

unseren Verband Veränderun-
gen geben wird. 

Auch wenn vieles so bleibt, 
wie es ist – und wie es gut ist, 
bleibt doch das Singen das Zent-
rum unseres Verbandes – so gibt 
es doch einige Anpassungen, die 
den Verband offener für zukünf-
tige Schritte machen sollen. Wer 
sich für Details interessiert, ist ein-
geladen, die neuen Statuten auf 
der Webseite im Detail zu studie-
ren (was durch deren Verschlan-
kung auch leichter geworden ist). 

Im Vorstand und in den Kom-
missionen hat es personelle Ver-
änderungen gegeben (S. 5). 

In unserer Serie über die fünf 
Wegschritte der Gottesdienstlitur-
gie hat sich der Zürcher Theolo-
gieprofessor Ralph Kunz Gedan-
ken gemacht zum letzten Weg-
schritt Sendung und deren Be-
deutung im Gottesdienst (S. 2). 

Die Ehrentafel für langjährige Mit-
gliedschaft in SKGB-Chören (S. 6) 
findet sich in dieser Ausgabe 
ebenso wie die Einladung zur 
Herbstsingwoche (S. 5) und die 
Einladung zu einer Band- und 
Chorwerkstatt der Liturgie- und 
Gesangbuchkonferenz (S. 10). 

Ich wünsche Ihnen eine inte-
ressante Lektüre und einen erhol-
samen Sommer. 

Dietrich Jäger-Metzger, 

Leiter Publikationen 
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Die fünf Wegschritte der Gottesdienstliturgie 
Schritt 5: Sendung, abschliessend und wegweisend 
 

Prof. Dr. Ralph Kunz, Universität ZH  
 

Der fünfte Schritt der Gottes-
dienstliturgie heisst Sendung. Das 
Ende der Feier ist angekündigt. 
Jetzt ist es Zeit, hinaus in die Welt 
zu gehen und den umfriedeten 
Raum, der die Gemeinde unter 
dem Wort versammelt hat, wieder 
zu verlassen. Mit der eindringli-
chen Melodie von Luther verbun-
den heisst es in RG 351,2: «Wir ge-
hen wohl fort aus seinem Haus, 
doch Gottes Leuchte lischt nicht 
aus.» Am Ende der Feier, nach 
Predigt und Gebet, lautet die Bot-
schaft: Aus Hörern sollen Täter des 
Wortes werden. (Matthäus 7,21ff.) 

Beim Begriff der «Sendung» 
klingen und schwingen die unter-
schiedlichen biblisch-theologischen 
Akzente der «Mission» des «Frie-
dens» und des «Segens» mit. Im 
entsprechenden Unterkapitel des 
Reformierten Gesangbuchs  sind 
die Lieder locker in diese Gruppen 
geordnet: die Friedensgesänge 
bei RG 332-337 und die Segenslie-
der bei RG 343-350. 

Den Missionsbefehl aus Mat-
thäus 28,19: «Gehet hin in alle 
Welt», nimmt RG 338 auf. Voll Zu-
versicht und im «Geist der Kraft, 
der Liebe und der Besonnenheit» 
gestärkt und gerüstet (2. Timothe-
us 1,7) sollen die Gemeindeglie-
der als Friedensstifter, Licht- und 
Hoffnungsträger ausziehen. Die 
letzte, kurz getaktete Sequenz der 

 

1 Aus dem römischen Messbuch, wörtlich: 
«Geht, es ist Entlassung!» Oft frei übertra-
gen: «Geht hin im Frieden!» 

Feier schaut also auf das, was 
kommt und schickt hinaus in den 
Alltag, wo mit dem Segen des 
Herrn gelebt wird, was vorher ge-
hört, erbeten und besungen wor-
den ist. Die Ausgestaltung der Teil-
schritte soll den nötigen Schwung 
dafür verleihen. Deshalb nur ja 
nicht geschwätzig werden und 
den Abschied mit Weisheiten und 
endlosen Mitteilungen zerdeh-
nen, aber bitte auch nicht in eine 
Abschlusshetze verfallen! 

Die Sendung hat ihr Gewicht 
und soll doch leicht wiegen. Das 
beliebte Sendungswort bringt es 
schön auf den Punkt: «Geht in der 
Kraft, die euch gegeben ist: ein-
fach, leichtfüssig, zart. Haltet Aus-
schau nach der Liebe. Gottes 
Geist geleite euch.» (RG 331) 

Im «Gerüst» des Predigtgottes-
dienstes folgt die Reihung der Stü-
cke einer rituellen Logik, die den 
Anfang der Feier widerspiegelt. 
Ganz am Schluss orgelt das Aus-
gangsspiel, davor kommt der Se-
gen. Man kann  darüber, ob das 
Schlusslied zwischen Sendung und 
Segen gesungen werden soll, 
trefflich streiten. Die Kombination 
von Sendungswort und Segen hat 
für mein Empfinden auch seinen 
Reiz! Ob im Sandwich, davor oder 
danach – das Schlusslied soll auf 
jeden Fall den gewählten Akzent 
der Sendung verstärken. 

Richtet sich die Gemeinde in 
einem Akt der Selbstaktualisierung 
an Gott? Vergewissert sie sich vor 

2 Römisches Messbuch, liturgisches Buch 
der römisch-katholischen Kirche 

Gott, wer sie ist? Oder dankt sie für 
das Empfangene? Alles ist mög-
lich, aber besser nicht alles auf 
einmal. 

Dem «Ite missa est»1  des Kyriale 
Romanum2  nachempfunden ist 
z.B. die kleine und feine, trinita-
risch aufgebaute Dankhymne 
«Dank sei Dir, Vater» (RG 341) von 
Walter Wiesli. Sie beginnt mit dem 
mittlerem C und mündet eine Ok-
tave tiefer im «Amen, Halleluja» – 
Halleluja, weil der Geist uns fröh-
lich macht. Eindeutiger auf der 
Seite der prophetischen Mah-
nung ist das adventliche «Mache 
dich auf und werde licht» (Jes 
60,1) – ein schöner 4-stimmiger Ka-
non, der mit c’ beginnt und mit 
der Zeile «denn Dein Licht kommt» 
zum c“ aufsteigt.  

Ein ähnlicher, musikalisch et-
was anspruchsvollerer Kanon zum 
gleichen Bibeltext findet sich bei 
RG 380 (von Arthur Eglin). 

In der Koppelung von Sendung 
und Segen kommt die urevange-
lische Überzeugung zum Aus-
druck, dass Gott mit der Ge-
meinde mitgeht und sie behütet 
und bewahrt. Ob mit einem klei-
nen Seufzer bei RG 790 «Ach, 
bleib mit Deiner Gnade» oder im 
schwungvollen ¾-Takt mit RG 346 
«Bewahre uns, Gott» – es geht im-
mer darum, dass sich die Ge-
meinde des Beistands und Mitge-
hens Gottes vergewissert. 

Es darf auch einmal ein we-
nig getragener und ernster sein. 
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Bonhoeffers Gedichtzeile «Von 
guten Mächten wunderbar ge-
borgen» (RG 353) –  im Satz von 
Otto Abel schön aufgehoben – 
eignet sich für einen besinnlichen 
Abschluss. 

Auch andere Lieder, die zum 
Jahreswechsel gesungen wer-
den, kommen für die Sendung in 
Frage. Je nach Stimmung passt 
«Herr der Stunden, Herr der Tage» 
(RG 553). In Strophe 3 wird der 
Schwellencharakter der Zeiten-
wende mit der Bitte um Gottes 
Geleit verbunden: «Herr der 
Jahre, Herr der Zeiten! / Dir sind wir 
anheimgestellt; / wollest unsre 
Schritte leiten, / Herr der Men-
schen, Herr der Welt.» 

Die meisten Gesänge im Teil 
«Gottesdienst in der Welt» lassen 
sich ebenfalls als Schlusslieder ein-
setzen. In der biblischen Tradition 
der Ermahnung und Ermutigung 
lesen sie der Gemeinde sozusa-
gen die Leviten. Dem «ihr sollt hei-
lig sein» (3. Mose 20,26) entspricht 
das jesuanische «ihr sollt vollkom-
men sein» (Matthäus 5,48).  

Die Gemeinde ist zur Nach-
folge eingeladen. Sie soll sich da-
ran erinnern, dass sie sanctorum 
communio3  ist, Salz der Erde und 
ein Licht für die Welt, eine Ge-
meinschaft der Pilgernden auf 
dem Weg zum Schalom – zum 
Frieden Gottes. 

Bei Nikolaus Ludwig von Zinzen-
dorf ruft sich die Gemeinde selbst 
dazu auf und singt «Wir wolln uns 
gerne wagen» (RG 811) – oder sie 
macht sich selbst und dem Meis-
ter in pietistischer Direktheit Beine: 
«Jesu, leite mich» (RG 815). 

Passend dazu: «Jesu, geh voran» 
(RG 690). 

Wer nicht so stramm-fromm 
veranlagt ist, freut sich über «Herr, 
lass Deine Wahrheit uns vor Au-
gen stehn» (RG 824). Der Text 
stammt von Liselotte Corbach – 
eine der (zu) wenigen Liederdich-
terinnen im Gesangbuch. Das 
Lied ist samt der genialen Melodie 
und dem eingängigen Satz von 
Samuel Rothenberg eine wahre 
Perle. In der letzten Strophe wan-
delt sich die Bitte der Gemeinde 
um Beistand zur Bereitschaft, sich 
leibhaftig für Gottes Reich zu en-
gagieren: «In die Zeitenwende / 
hast du uns gestellt. / Hier sind 
Herz und Hände / für die neue 
Welt.» 

Die letzte 
Strophe von 
Jochen Klep-
pers Neujahrs-
gedicht «Der 
du die Zeit in 
Händen hast» (RG 554) war im al-
ten Gesangbuch als Schlusslied 
vorgesehen. «Der Du allein der 
Ewge heisst / und Anfang, Ziel und 
Mitte weisst / im Fluge unsrer Zei-
ten.» Wir fliegen zu viel und gehen 
zu wenig. Also passt dieser Schluss 
immer noch; er ist im besten Sinne 
des Wortes zeitlos. Am Ende des 
Gottesdienstes soll in Gottes Na-
men der nächste Schritt getan 
werden, im Wissen, dass alles, was 
der Mensch beginnt, irgendwann 
verrinnt – eine weisheitliche Note, 
die auch in den Abendliedern 
den Ton angibt. 

Es sind diese ausnehmend 
schönen Lieder wie z.B. «Der 

Mond ist aufgegangen» (RG 599) 
oder «Bleib bei mir, Herr» (RG 603), 
die die Singenden zur Ruhe schi-
cken und sich natürlich für einen 
Morgengottesdienst weniger eig-
nen.  

Ein anderes «Bleiben» mahnt 
zum Wachsein. Im Taizélied «Blei-
bet hier und wachet mit mir» (RG 
294) wird die Bitte Jesu an seine 
Jünger zum Gesang der Ge-
meinde – nicht als Befehl, sondern 
als eine Bitte vorgetragen! Jac-
ques Berthier lässt den Ruf «betet!» 
in der Dominante (A-Dur) stehen. 
Dieser Schlussakkord schliesst 
nicht. Wäre das nicht passend an 
Karfreitag?  

Eines der schönsten Sendungs-
lieder, das ich kenne, 
singt österlich leichtfüs-
sig  weiter.  «Go gently, 
go lightly» von Shirley E-
rena Murray ist nicht im 
RG zu finden. Es ist ab-
gedruckt im Beiheft 

zum Evangelischen Gesangbuch 
der Ev.-luth. Landeskirche Hanno-
ver (im Internet bestellbar) und 
meine Sendung für alle, die bis 
zum Schluss gelesen haben: «Go 
gently, go lightly, go safe in the 
Spirit; live simply, don't carry much 
more than you need. Go trusting 
God's goodness, go spreading 
God's kindness, stay centered on 
Jesus and where He will lead! Go 
singing, go bringing the gifts of the 
Spirit; go hopefully searching for 
things that are true. In living, in lov-
ing whatever befalls you. God 
keep you, God bless you in all that 
you do.» 

 

  

 

3 «Gemeinschaft der Heiligen» 

In die Zeitenwende 
hast du uns gestellt. 
Hier sind Herz und Hände 
für die neue Welt. 
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Fröhliches Singen nach der 

Versammlung in der Brugger 

Kirche unter der Leitung von 

Markus J. Frey. 

Aktuelles aus dem Verband 

 

Abgeordnetenversammlung 22. April 2023, Brugg 
Beschlussprotokoll 
 

Am Samstag, 22. April 2023, fand im 
Ref. Kirchgemeindehaus Brugg die or-
dentliche Abgeordnetenversamm-
lung des SKGB statt. Unter der Leitung 
der amtierenden Vizepräsidentin Iris 
Klöti-Wülser wurden 11 Traktanden 
bearbeitet. Das Protokoll führte Ak-
tuar Dietrich Jäger-Metzger. Das aus-
führliche Protokoll kann auf der Web-
seite des SKGB nachgelesen werden.  
Hier werden nur die Beschlüsse wie-
dergegeben. 
 
 Das Protokoll der schriftlich durch-
geführten AV 2021 wird genehmigt. 
 Der Zweijahresbericht des Präsidi-
ums wird genehmigt und verdankt. 
 Die Jahresrechnungen 2021 und 
2022 werden genehmigt und dem 

Quästor und dem ZV Décharge er-
teilt. 
 Grösstes Traktandum ist die Diskus-
sion und Inkraftsetzung der in wesent-
lichen Punkten angepassten Statuten 
des SKGB. Die Statuten werden insge-
samt verschlankt und den aktuellen 
Entwicklungen angepasst. 
Die wichtigsten Änderungen auf ei-
nen Blick: 
- Die Rekurskommission wird abge-
schafft. 
- Die Revision wird durch die Rech-
nungsprüfung ersetzt. 
- Einzelmitglieder und Ehrenmitglieder 
erhalten Stimmrecht. 
- Abgeordneten-Versammlungen wer-
den durch jährliche Mitgliederver-
sammlungen ersetzt. 

- Der Zentralvorstand heisst neu «Vor-
stand». 
- Die Geschäftsstelle wird nicht mehr 
in den Statuten erwähnt. 
 Iris Klöti-Wülser wird neu zur Präsi-
dentin gewählt. 
 Bettina Fierz Salzmann wird neu in 
den Vorstand gewählt. 
 Martina Bissegger, Peter Hartmann 
und Edy Weber werden in die Rech-
nungsprüfungskommission gewählt. 
 Das Tätigkeitsprogramm 2023-2024, 
wird vorgestellt und genehmigt. 
 Annedore Neufeld und Albert Hart-
kamp, die beide seit der letzten AV 
aus dem ZV ausgeschieden sind, er-
halten die Ehrenmitgliedschaft. 
Dietrich Jäger-Metzger, Aktuar 
 

  
Ehrenmitglied und ehe-

maliger Präsident Her-

mann Stamm gratuliert 

als Tagespräsident Bet-

tina Fierz Salzmann zur 

Wahl in den Vorstand 

(links) und Iris Klöti-Wül-

ser zur Wahl als erste 

Präsidentin des SKGB 

(rechts). 
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Vorstandswahlen: Bettina Fierz Salzmann 
Präsidium: Iris Klöti Wülser 
 

An der Abgeordnetenversammlung 
vom 22. April 2023 in Brugg fand eine 
Ersatz-Wahl in den Vorstand (vormals 
«ZV») des SKGB statt (s.o.). 

Neu wurde Bettina Fierz Salzmann 
in den Vorstand gewählt. Sie ist Musi-
kerin und begeisterte Chorsängerin, 
lebt in Zürich und ist hauptberuflich 
Mitarbeiterin der Reformierten Kirche. 

Iris Klöti-Wülser, seit 2019 Mitglied 
im ZV, wurde zur ersten Präsidentin 
des SKGB gewählt, nachdem sie die-
ses Amt als Vizepräsidentin ad Interim 
schon seit einem Jahr ausübt. 

Das aktuelle Vorstands-Foto, das 
im Anschluss an die Mitgliederver-
sammlung (vormals «AV») gemacht 
wurde, zeigt von links nach rechts: Al-
bert Spescha, Dietrich Jäger, Iris Klöti-
Wülser, Bettina Fierz Salzmann, Markus 
J. Frey. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 
Herbstsingwoche 8.-14. Oktober in Oberbozen/Südtirol –  
mit Reiner Schneider Waterberg – Das Hohelied der Liebe 
 

Vertonungen von Orlando di 
Lasso und Leonhard Lechner bis 
Healey Willan und Ivan Moody 

Eine bemerkenswerte Lied-
sammlung findet sich nach dem 
Buch Kohelet (Prediger) im Alten 
Testament der Bibel! Ihr hebräi-
scher Name lautet «Shir ha Shirim», 
was im Lateinischen «Canticum 
Canticorum» und auf Deutsch mit 
«Lied der Lieder» zu übersetzen ist. 

Im Deutschen trägt sie die auf 
Martin Luther zurückgehende Be-
zeichnung «Hoheslied», auch «Ho-
heslied Salomos», weil die Samm-
lung verschiedentlich Salomo zu-
geschrieben wurde, oder auch 
«das Hohelied der Liebe». Nieder-
geschrieben, vermutlich nach lan-
ger mündlicher Tradition, wurde 
sie wohl etwa im fünften Jahrhun-
dert v. Chr.  

In dieser Herbstsingwoche wer-
den wir uns mit Vertonungen aus 
fünf Jahrhunderten und dem rei-
chen Text beschäftigen.  

Musiker Reiner Schneider-Wa-
terberg wird uns durch die vielfäl-
tigen Werke führen. 

Die geistliche Leitung der 
Herbstsingwoche liegt in den Hän-
den von Pfr. Dietrich Jäger.

Unterkunft und Verpflegung: 
Haus der Familie, Lichtenstern 1-7, 
I - 39054 Oberbozen 

Übernachtung mit Vollpension 
Einzelzimmer  CHF 475 
Doppelzimmer pro Person CHF 400 

Kursgeld 
SKGB Einzel-/ Chormitglied  CHF 250  
Nichtmitglied  CHF 300 
Studierende  CHF 100 

Carfahrt CHF 125 

Informationen/Anmeldung an: 
Geschäftsstelle Schweiz. Kirchengesangs-
bund, Hauptstrasse 44, 5200 Brugg oder per Mail: 
geschaeftsstelle@kirchengesangsbund.ch 

Anmeldefrist:  15. August 2023 
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Ehrentafel für Jubilarinnen und Jubilare 
mit langjähriger Kirchenchortätigkeit 
 
82 Jubilarinnen und Jubilare mit 
30-jähriger und längerer Mitwir-
kung in unseren Mitgliedchören 
sind gemeldet worden. Der Vor-
stand gratuliert allen Jubilarinnen 
und Jubilaren herzlich und freut 
sich mit ihnen und den Chören 
über die grosse Treue zur gesun-
genen Kirchenmusik und zur Chor-
gemeinschaft. Ebenso dürfen wir 
einer Chorleiterin zum 30-jährigen 
Dienstjubiläum gratulieren. Und 
ein Chor feiert sein 177-jähriges 
Bestehen. 

30 Jahre 
Altstätten: Maja Küng; Biglen: 
Heidi Rentsch; Buchen: Hans 
Reusser, Annamarie Schenk; Bue-

chen: Elsbeth Dalzotto; Degers-

heim: Annelise Bolt; Dübendorf-

Schwerzenbach: Trudi Hedinger; 
Dussnang: Eva Gunsch, Ursula 

Feuz, Ursula Würmli; Egnach: Mar-
grit Leumann; Gelterkinden: Vreni 
Ruesch; Huttwil: Kathrin Anliker, 
Sabine Schiess, Erich Stamm; Ill-

nau-Effretikon: Margrit Berschik, 
Ruth Binder; Neuhausen: Ruth 
Knaus; Kirchberg: Doris Christen; 
Marbach: Sandra Tanner; Nieder-

scherli: Michelino Spina; Oberwil-

Therwil-Ettingen: Alice Haberthür; 
Rafzerfeld: Vreni von Känel; Rogg-

wil: Alice Ammann, Heinrich 
Lerch, Lena Lerch; Sargans-Mels-

Vilters-Wangs: Dora Brunschwiler; 
Seuzach: Elly Hess; Sulgen-
Kradolf: Maja Maier; Tab-

lat: Barbara Schori, The-
rese Heeb; Thal/Lutzen-

berg: Christian Güdel; Un-

tergäu: Vrebi Bangerter, 
Sigrid Mohrmann; Win-

disch: Astrid Wille 

35 Jahre 
Diepoldsau-Schmitter: Theo 
Keller; Wängi: Hansruedi 
Aeberhard; Wetzikon: Su-
sanne Ruffiner, Konrad 
Siegfried; Windisch: Ruth 
Deubelbeiss 

40 Jahre 
Schönau Thun: Elisabeth 
Stettler; Oberwil-Therwil-Et-

tingen: Marianne Vonto-
bel, Corina Kellenberger, 

Edgar Kellenberger; Kriens: Jürgen 
Kloth; Aarwangen: Helene Feil; 
Wängi: Monika Geyl; Brunnen-

Schwyz: Antoinette Steiner; Gel-

terkinden: Esther Saladin; Zell: 

Jean-Jacques Hofmann; Weinfel-

den: Vreni Fäh; Belp: Matthias Ste-
fan; Buechen: Esther Tobler; Roth-

rist: Madeleine Hunziker; Biglen: 

Erika Zurflüh; Kilchberg: Anne Ma-
rie Wagner; Weiningen: Jeanette 
Ziegler 

45 Jahre 
Bettlach: Verena Banino; Buchen: 
Käthi Wiedmer; Frutigen: Jean-
Pierre Baumgartner; Kirchberg: 

Maria Bühler 

47 Jahre 
Berneck-Au-Heerbrugg: Rosmarie 

Nüesch 

50 Jahre 
Bönigen-Iseltwald: Anna-Maria 
Schmocker; Buchen: Marianne 
Sigrist; Dussnang: Lilli Huldi; Kirch-

berg: Martha Bangerter;  Lotzwil: 
Regula Egli; Marbach: Vreni Ko-
belt; Münchenbuchsee: Helena 
Mani; Sigriswil: Ursula Tschanz, 
Susanna Hostettler; St. Margre-

then: Hanspeter Bosshard; Thun-

Strättligen: Annekäthi Beutler 

60 Jahre 

Hasle bei Burgdorf: Hildi Nieder-
hauser; Untergäu: Marlyse Gäu-
mann, Dora Zaugg; Tablat: Rosina 
Würmli; Wängi: Hanni Altherr; 
Guggisberg: Elisabeth Burri; Die-

poldsau-Schmitter: Silvia Frei; Wild-

haus: Hanna Forrer 

65 Jahre 
Altstätten: Ueli Bietenhader, Ueli 
Freund; Kirchberg: Erika Müller;  
 
30-jähriges Dienstjubiläum 
Ruth Walker Amsler, Chorleiterin 
des Ref. Kirchenchor Suhr-Hunzen-
schwil 
 
Chorjubiläum 177 Jahre 
Kirchenchor Rothrist  
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Aktuelles aus den Mitgliedchören 

 

40 Jahre Mitgliedschaft im SKGB: Matthias Stefan 
 
Matthias Stefan, seit 40 Jahren Ein-
zelmitglied im SKGB, leitet die Kir-
chenchöre der Gemeinden Belp, 
Kirchberg und Schwarzenburg-
Wahlern. Sie finden hier die Bei-
träge dieser Chöre anlässlich des 
Jubiläums von Matthias. 

Johannes Josi (ehemaliger lang-
jähriger Chorleiter in Guggisberg): 
Die Liebe zur Musik wurde 
Matthias in die Wiege gelegt und 
die Wertschätzung gemeinsamen 
Singens und Musizierens erlebte er 
im praktischen Familienalltag, so 
beim spontanen Chorsingen mit 
befreundeten Familien, bei Kam-
mermusikabenden mit dem Fami-
lienorchester oder beim jährlichen 
Sternsingen von Haus zu Haus. 
Auch während seiner Seminarzeit 
war Musik prägender Bestandteil 
seiner Ausbildung. 

Praktische Erfahrung als Chor-
sänger sammelte er in jahrzehnte-
langem engagiertem Mitwirken in 
den Kantoreien der Evangeli-
schen Singgemeinde. Er absol-
vierte eine  Gesangsausbildung, 
schloss ein Studium am Institut für 
Kirchenmusik in Zürich erfolgreich 
ab und befasste sich weiterhin in-
tensiv mit Stimmbildung und Stimm-
pflege.  

Seine besondere Begabung 
als Chorleiter zeigte sich, als er 
1989 die Leitung des Kirchenchors 
Burgdorf übernahm, ganz bewusst 
als Mitarbeiter der Kirchgemein-
de, um so in enger Zusammenar-
beit mit dem Pfarrteam, den Or-
ganisten und weiteren Mitarbei-
tenden die Gottesdienste als Kan-
tor mitzugestalten.  

1996 wurde er – gerade dank 
dieser liturgischen Aufbauarbeit – 
ins Leitungsteam der ehemaligen 
Hüniger-Singwoche (heute «Sing-
woche für geistliche Musik» in In-
terlaken) berufen. Die sorgfältige 
Stimmpflege für die Mitsingenden, 
die ermutigende Probenarbeit 
und die Bereitschaft, auch Neues, 
Ungewohntes zu wagen, zeichne-
ten stets sein Wirken aus.  

Er gründete ein Vokalensem-
ble, das einige Jahre regelmässig 
speziell geeignete Werke auf-
führte und übernahm nach und 
nach die Leitung weiterer Kir-
chenchöre. Als ein bezeichnen-
des Beispiel dafür sei der Singkreis 
Wahlern erwähnt: Nach jahrzehn-
telangem Wirken musste hier sein 
Vorgänger aus gesundheitlichen 
Gründen sein Dirigentenamt ab-
geben. Matthias übernahm im 
Sommer 2015 beide Aufgaben: 
die regelmässige Mitwirkung im 
Gottesdienst und die Leitung von 
Konzertprojekten. Dabei achtete 
er von Anfang an darauf, dass er 
auch hier als Mitarbeiter der Kirch-
gemeinde angestellt wurde, um 
so in enger Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Pfarrpersonen 
und allen weiteren Beteiligten als 
Kantor der Gemeinde dienen zu 
können. So wirkt der Singkreis hier 
regelmässig als prägendes Ele-
ment in liturgisch klar strukturierten 
gottesdienstlichen Feiern mit. In 
zeitlich abgesprochenem Rhyth-
mus finden grössere Konzerte 
statt, so etwa die Aufführung der 
Tangomesse von Martin Palmeri 

oder aktuell die Messe in D von 
Antonin Dvořák kombiniert mit 
dem «Vater unser» von Leos 
Janáček. 
Susanne Aeschbacher (Präsiden-
tin Kirchenchor Kirchberg): 

Matthias Stefan wurde von der 
Kirchgemeinde Kirchberg/BE auf 
den 1. Mai 2008 als Chorleiter ge-
wählt. Unser Chor lernte Matthias 
schon einige Jahre früher kennen, 
als er auf einer Chorreise auf den 
Hasliberg unseren damaligen 
Chorleiter vertrat und mit uns ei-
nen geselligen, uns Spass berei-
tenden Singabend durchführte. 
Wer hätte damals gedacht, dass 
er später unser Chorleiter würde? 

Seine Grossmutter mütterli-
cherseits war im Jahr 1951 Mitbe-
gründerin des Kirchenchores 
Kirchberg und amtete während 9 
Jahren als Vizepräsidentin. Mat-
thias ist seit seiner Kindheit mit 
Kirchberg verbunden. Sicher wür-
de sich seine Grossmutter sehr 
freuen und es sie mit Stolz erfüllen. 

Wie bei uns die Chorproben 
ablaufen, könnt ihr einem Ge-
schichtsteil über den Vergleich 
der 7 Bundesräte und dem BAG (3 
G) mit Matthias entnehmen. 

«Vor de Chorprobe grüesse mir 
enand u zum Afang wird grad 
Mau ä Kanon gsunge. U nachhär 
chunnt so nach em Motto: «Wer 
glaubt, dass Singen keine Sportart 
ist, hat noch nie richtig eingesun-
gen.» «Da wärde nämlech aui 
Glieder gstreckt u greckt, ds Gsicht, 
d’Arme, d’Bei u d’Ländegägend 
gklopfet; ds Gähne sig guet u 
gsund, das söu me la cho. 

Mängisch muesse mir ds 
Gwicht verlagere u de grad wie-
der grad härestah. 

Wenn der Bode glatt gnue 
isch, mit dä Füess äs Kreisli zieh, 
was ou guet isch für’s Glichg-
wicht. Nid vergässe ds Gurgeli ds 
entspanne – u aues andere faht 
eifach nid mit g a. 
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U nachhär geits ds Grächtem 
los. Am Matthias isch es wichtig u 
macht ihn glücklech, wenn är sich 
uf dr Heifahrt cha säge:» Mou, hüt 
hani se wieder gforderet u gför-
deret u d’Schwachsteue hei mir 
gnüegend güebt. 

I ha my gfreut, dass dr Gsang 
im letschte Gottesdienscht guet 
glunge isch u d’Predigtbsuecher 
gklatschet u grüemt hei.» 

Durch die gut geplanten Chor-
proben, mit der konsequenten, 
gewinnbringenden Stimmbildung 
durften wir schon viele schön zu-
sammengestellte Konzerte, Mati-
nées, Vespern und Abendmusi-
ken aufführen. 

Während der Coronazeit war 
Matthias als Chorleiter nicht untä-
tig – nein, er bot uns auf freiwilliger 
Basis an, einige Male an einer ½ 
stündigen Einzelprobe teilzuneh-
men. Das brauchte etwas Mut – 
den es sich sehr lohnte aufzubrin-
gen – ein tolles Erlebnis! 

Nun freuen wir uns auf das wei-
tere «Einturnen», Singen und die 
Auftritte. 

Wir werden versuchen NzK 
(Noten zum Kopf) einzuhalten, uns 
den Zuhörenden zuzuwenden 
und das Geübte mit einem 
freundlichen Gesicht und mit viel 
Spass zu singen. 
Rita Leibundgut (Chormitglied im 
Singkreis Belp): 

Mit der Wahl von Matthias Ste-
fan zum Chorleiter des Singkreis 
Belp am 1. März 2016 begann 

eine neue Ära für unseren Chor. 
Wir staunten nicht schlecht, als wir 
uns zum Einsingen in der Kirche 
verteilen sollten und unter der An-
leitung von Matthias ein regel-
rechtes «Turnprogramm» durch-
führten. Am Anfang waren einige 
nur zögerlich dabei, ein Bein anzu-
heben und damit zu wackeln – 
oder die 
Hand über 
den Kopf zu 
halten und 
so wäh-
rend des 
Tönens das Gaumengewölbe 
bildlich einzuverleiben. 

Inzwischen ist dies für uns alle 
selbstverständlich geworden und 
wir haben den Wert des sorgfälti-
gen Einsingens längst erkannt und 
schätzen gelernt. Und wir dürfen 
uns glücklich schätzen, dass der 
Chorklang dabei eine andere Di-
mension erreicht. 

Matthias ist es wichtig, dass 
jede* Sänger*in wieder zum natür-
lichen, entspannten physiologi-
schen Atmen aus dem Zwerchfell 
gelangt. Und gerne macht er uns 
vor, wie das beim Baby tönt… und 
lässt uns wissen: «Es kann eine 
Nacht durchschreien, ohne dabei 
heiser zu werden.» 

Dass dies auch bei uns Erwach-
senen funktionieren kann, erleb-
ten wir unlängst am Proben-Wo-
chenende in Interlaken. Nach na-
hezu 12 Stunden Singen waren wir 
keineswegs heiser und konnten 

uns auf der Heimreise noch immer 
stimmvoll unterhalten.   

Eine Herzensangelegenheit 
von Matthias ist das liturgisch stim-
mige Einbinden sowohl des Ge-
meinde-Gesangs wie auch des 
Chorgesangs in den Gottesdienst. 
In der Zusammenarbeit mit den 
Pfarrleuten bringt er seine Ideen 

ein, damit der Gesang 
die Themen des Gottes-
dienstes wie einen ro-
ten Faden begleitet, 
das gesprochene Wort 
vertieft und die Seele 

berührt wird.  
Mit Matthias durften wir eine 

Reihe wunderbarer Konzerte erle-
ben, die für uns Chorleute beson-
dere Höhepunkte im Chorleben 
bedeuten. In diesem Jahr profitie-
ren wir davon, dass Matthias meh-
rere Chöre leitet: Gemeinsam mit 
dem Singkreis Wahlern proben wir 
für die Doppelchor Konzerte am 
17./18. Juni in der ref. Kirche Wah-
lern und am 23./24. Juni in der ref. 
Kirche Belp. Auf dem Programm 
stehen die Messe in D von Antonín 
Dvořák und das Vater unser von 
Leoš Janáček.  

Das Konzert-Projekt war bereits 
für das Jahr 2020 geplant und 
musste aufgrund der Covid-Pan-
demie zweimal verschoben wer-
den. Umso grösser ist unsere Be-
geisterung darüber, dass es jetzt 
realisiert werden kann.

Am Anfang waren einige 
nur zögerlich dabei, ein 
Bein anzuheben und da-
mit zu wackeln… 

Hier könnte auch ein Be-
richt oder das Portrait Ih-
res Chores stehen 
Bei Interesse wenden Sie 
sich an den Verlagsleiter 
Dietrich Jäger-Metzger! 
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Stellenanzeigen: Chorleitungen gesucht 
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Blick über den Tellerrand 
 

Band- und Chor-Werkstatt, 10. Juni 2023, Aarau 
 

HERZLICH WILLKOMMEN IM 
GROSSEN PROJEKTCHOR! 
 
Singst Du gern? 
 
Dann komm nach Aarau und ler-
ne einen Tag lang mit 80 anderen 
Sängerinnen und Sängern unter 
professioneller Leitung neue, 
groovige Lieder für den Gottes-
dienst kennen. 

Mit Bands aus der ganzen 
Deutschschweiz werden wir sie 
gemeinsam in einer liturgischen 
Schlussfeier aufführen. 
Die Kommission für Kirchenmusik 
der Liturgie- und Gesangbuch-
konferenz erweitert den Sound ih-
rer zweiten Band-Werkstatt nach 
2020 um einen grossen Projekt-
chor unter der Leitung von Ernst 
Buscagne (Kantor, Dozent ZHdK). 

An seiner Seite wer-
den drei weitere 
Profis Register-Pro-
ben leiten, die auch 
Raum geben für 
stimmbildnerische Impulse.  
Deine Anmeldung zum Mitsingen 
im Chor nehmen wir gerne bis 
zum 27. Mai 2023 entgegen unter:  
www.gottesdienst-
ref.ch/agenda/agenda-lgbk  
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Anmeldetalon 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


 ...................................................................................................................................................................................................................................  

Anmeldung zur Herbstsingwoche 8.-14. Oktober 
in Oberbozen/Südtirol  
 
Einsenden bis 15. August an die Geschäftsstelle Schweiz. Kirchengesangsbund, Hauptstrasse 44, 5200 Brugg 
oder per Mail: geschaeftsstelle@kirchengesangsbund.ch 
 

Name/Vorname ....................................................................................................................  

Adresse ...................................................................................................................................  

Stimmlage: .....................  Telefon/E-Mail: ...........................  / .............................................  
 

Kursgeld: 

SKGB Einzel- oder Chormitglied CHF 250,-  Student*in CHF 100,-  

Nichtmitglied CHF 300,-  
 
Übernachtung: 

Einzelzimmer CHF 475,-  

Doppelzimmer pro Person CHF 400,-  mit: ....................................................................  

Vegetarische Verpflegung  

Carfahrt Zürich-Oberbozen-Zürich CHF 125,-  

Bemerkungen (Diät etc.): .....................................................................................................  

 .................................................................................................................................................  

Ort, Datum, Unterschrift: ........................................................................................................  


